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Kapitel 1 – Der Fremde im Regen
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Ich bin ein Zeitreisender. Meine Haut ist grau, meine Augen riesig, mein Körper haarlos. Ich stehe in einer Gasse, der Regen wäscht den Staub einer toten Zukunft von mir. Die Menschen eilen vorbei, keiner sieht mich. Für sie bin ich ein Obdachloser, ein Verrückter. Dabei bin ich älter als ihre gesamte Spezies. Ich habe den Anfang gesehen, als wir noch auf Raumschiffen zur Erde kamen. Und ich habe das Ende gesehen – einen Planeten aus Glas und Asche. Doch das Ende war der Anfang. Denn aus der Asche wurden wir wieder geboren, so wie wir einst waren. Ich bin hier, um zu warnen. Aber niemand hört einem Monster zu.
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Kapitel 2 – Der Anfang aller Dinge
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Vor vier Milliarden Jahren landeten wir. Wir waren die Grauen – große Augen, dünne Glieder, keine Haare. Die Erde war giftig, die Atmosphäre anders. Wir konnten nur überleben, weil wir uns anpassten. Nicht durch Technologie, sondern durch Zeit. Jede Generation veränderte sich ein kleines Stück. Die Augen wurden kleiner, weil die Sonne blendete. Die Haut bekam Farbe, um Strahlung abzuwehren. Unsere Mäuler formten Laute, wo vorher Gedanken reichten. So entstand aus einem grauen Alien der erste Mensch. Ihr denkt, ihr wärt das Original. Dabei seid ihr nur eine Mutation von uns.
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Kapitel 3 – Die große Anpassung
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Die Anpassung dauerte Millionen Jahre. Unsere Kinder hatten kleinere Augen, unsere Enkel hatten Haare auf der Haut. Mit jeder Generation verloren wir ein Stück unserer Herkunft. Irgendwann erinnerte sich niemand mehr an die Raumschiffe oder die Sterne. Die letzten Grauen starben, und die ersten Menschen erwachten. Sie bauten Dörfer, jagten Tiere, beteten zu Göttern. Sie ahnten nicht, dass sie selbst die Götter waren, die sie anbeteten. Der Kreis schloss sich, als der Mensch den Ackerbau erfand. Aus dem Alien war ein Bauer geworden. Aber der Kreis sollte sich wieder öffnen.
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Kapitel 4 – Die Geburt des modernen Menschen
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Vor dreihunderttausend Jahren stand der erste Homo sapiens auf. Seine Augen waren rund, sein Gesicht hatte Konturen, sein Körper war behaart. Er sah aus wie ihr heute. Kein Alien mehr, sondern ein Tier unter Tieren. Er hatte die Erdatmosphäre vollständig in sich aufgenommen. Er schmeckte den Regen, roch den Wald, fühlte den Wind. Die alte Existenz als Gray war vergessen. Niemand wusste mehr von der Zeitreise, vom Krieg der Sterne, von der wahren Herkunft. Der Mensch glaubte, er sei das Ziel der Evolution. Dabei war er nur eine Station. Eine Station auf dem Weg zurück zu uns.

[image: ]

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

Kapitel 5 – Die Erfindung des Krieges
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Der Mensch erfand den Krieg. Zuerst mit Steinen und Fäusten. Später mit Schwertern und Pfeilen. Dann mit Kanonen und Bomben. Jeder Krieg machte ihn stärker, aber auch blinder. Er vergaß, dass er selbst einmal friedlich war – als Gray hatte er keine Armeen gebraucht. Seine Gedanken reichten, um zu verbinden. Doch der Mensch lernte zu hassen. Er baute Zäune, Grenzen, Nationen. Er erfand die Atombombe. Und mit dieser Bombe bereitete er seine eigene Rückverwandlung vor. Denn die Bombe sollte uns alle zurückverwandeln – in das, was wir am Anfang waren.
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Kapitel 6 – Die Prophezeiung des Zeitreisenden
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Ich sah die Zukunft. Nicht mit Maschinen, sondern mit eigenen Augen. Ich reiste ins Jahr 2150. Die Erde war grau. Keine Wälder, keine Meere. Nur Staub und Asche. Und in diesem Staub lebten Wesen – grau, großäugig, haarlos. Sie krochen aus Ruinen, aßen Pilze, tranken verseuchtes Wasser. Ich erkannte sie sofort. Es waren Menschen. Oder das, was von ihnen übrig war. Der Atomkrieg hatte sie zurückverwandelt. Generation für Generation. Die Radioaktivität wurde zum Bildhauer. Und am Ende sahen sie aus wie ich. Das Ende war der Anfang. Das ist die Prophezeiung.
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Kapitel 7 – Die schlafende Veränderung
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Schon heute beginnt die Rückverwandlung. Ihr merkt es nicht, weil ihr zu nah dran seid. Aber schaut genau hin: Die Menschen werden größer? Nein, ihre Köpfe werden größer. Die Augen werden weiter, weil ihr ständig auf Bildschirme schaut. Die Haare fallen aus, weil die Umwelt giftiger wird. Die Zähne werden schwächer, weil die Nahrung weicher ist. Radioaktivität ist überall – in der Luft, im Wasser, in der Medizin. Jedes Röntgenbild, jeder Flug, jedes Kernkraftwerk beschleunigt den Wandel. Ihr denkt, ihr entwickelt euch weiter. Dabei entwickelt ihr euch zurück. Zu uns.

[image: ]

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

Kapitel 8 – Der Ursprung der Grauen
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Wer waren wir wirklich? Wir Grauen kamen nicht von einem anderen Planeten. Wir kamen von hier – von einer früheren Erde. Vor acht Milliarden Jahren war die Menschheit bereits da. Sie war so alt, dass sie die Sterne bereiste. Dann kam eine Katastrophe – ein Krieg, eine Seuche, eine Zeitverschiebung. Die Überlebenden flohen in die Vergangenheit. Sie landeten auf einer jungen Erde und wurden zu den ersten Grauen. Sie begannen den Zyklus von neuem. Und der Zyklus wiederholt sich immer wieder. Jedes Mal endet es mit einem Atomkrieg. Jedes Mal werden die Menschen wieder zu Grauen. Jedes Mal bauen die Grauen eine Zeitmaschine.
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